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1L5 Ŝ, im Beztrds-
snd 10 Lm.-Brrk«h?
1.40 im ibrigrn
Btirttemberg1.50
Monats-Abonnements

nach Verhältnis. JerusVSbcherM - 29. 89. Jahrgang. Postscheckkonto Nr . 811S Stuttgart

Anzetgen-Geblhr
>ir die etnspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
o Plauderstübchen

und
Jllusir. SonntagsblaU

M 262 Dienstag , den 9. November 1915

Mzemt g
Amtliches.

GewerbekriegShilse.
Zur Bearbeitung einer Reihe von besonderen Aufgaben,

die aus Anlaß des Kriegs an die Zentralstelle für Gewerbe
und Handel herantreten, haben wir mit Genehmigung des
K. Ministeriums des Innern eine besondere Gewerdeförde-
rungsanstalt errichtet. Diese führt die Bezeichnung Gewerbe-
krtegshilfe.

Die GewerbekriegShilse hat tätig zu werden, soweit die
Erledigung der Sache nicht der Zenlralstelle selbst oder einer
ihrer andern Anstalten Vorbehalten ist. Irn wesentlichen ist
die Ausgabe der Eewerbekriegehilse, den Angehörigen von
Gewerbe und Handel in den zahlreichen Fällen unterstützend
zur Seite zu treten, in denen ihnen infolge der gegenwärtigen
Verhältnisse Schwierigkeiten in der Fortführung ihrer Be¬
triebe erwachsen. In erster Linie soll die Anstalt die Be-
telligten beim Bezug der für ihren Betrieb notwendigen
Waren, soweit solche erreichbar sind, beraten und unter¬
stützen. Zunächst, aber keinerwegs ausschließlich, ist dabei
an die Angehörigen der verschiedenen Zweige des Nahrungs-
miltelgewerbcs und -Handels gedacht. Außer beim Waren¬
bezug wird die Anstalt die Gewerbetreibenden in den geeig¬
neten Fällen, soweit möglich, auch beim Absätze ihrer Er¬
zeugnisse und Waren unterstützen. Außer den Angehörigen
bL» Gewerbe und Handel wird die Anstalt auch den Brr-
einigungen von Verbrauchern auf Wunsch ihre Unterstützung
leihen. In einzelnen Fällen der Betätigung der Anstalt,
denen eine größere und allgemeinere Bedeutung zukommt,
werden im Bedarfsfall besondere öffentliche Bekanntmachun¬
gen oder sonstige Benachrichiigungen der Beteiligten erfolgen.

Die Inanspruchnahme der Anstalt steht allen Angehö¬
rigen der vorstehend bezeichnet«» Kreise offen. Soweit
dabei eine vermittelnde Tätigkeit der Anstalt in Anspruch
genommen wird, ist eine Gebühr zu entrichten, die für die
einzelnen Fälle unter dem Gesichtspunkt festgesetzt wird,
daß sie lediglich eine Entschädigung für die Kosten der
Anstalt darstellt.

Der Sitz der Anstalt befindet sich im Kanzleistock des
Landesgewerbemuseums in Stuttgart.

Die Leitung der Anstalt ist einem kaufmännisch oorge-
biideten Beamten übertragen. Dieser wird den Beteiligten
zu mündlicher Rücksprache wöchentlich an drei Nachmittagen
von 3 bis 6 Uhr, und zwar Montags, Mittwochs und
Freitags zur Verfügung stehen. Zu andern Zeiten können
Besucher nur dann m.t Bestimmtheit daraus rechnen, den
Leiter der Anstalt anzutreffen, wenn zuvor eins Berständi-
gong über den Zeitpunkt mit ihm stattgesunden hat. Schrift¬
licher und Fernsprechverkehr ist' mir der Anstalt während der
üblichen Geschäftssinnden jederzeit möglich.

Wir laden die Beteiligten ein, von der neuen Gewerbe
förderungsanstait möglichst ausgiebigen Gebrauch zu machen.
Je mehr fie sich an dte Anstalt wenden werden, desto rmhr
wird diese ihre Bedürfnisse kennen lernen und so für deren
Befriedigung tätig werden können.

Stuttgart, den 22. September 1915. Mosthaf.

Kgl . Hbercrrnt Wagokd.
Die Gemeindebehörden werden" auf die im

„Staalsanzeiger" Nr. 258 erschienene Bekanntmachung
des Borsrandes der Versicherungsanstalt Württemberg vom
27. vor. Mts., betreffend Aenderungen und Ergänzungen
der Grundsätze zur Bekämpfung der Arbeitelosigkeil wäh¬
rend des Krieges vom 19 Oktober 1914  und

25. Januar 1915
der Grundsätze für Küegekrankensmsorge vom 25. Januar
1915, hiemit hirrgewieftn.

Bei diesem Anlaß wird den Gelminden die Einführung
einer Kriegserwerbsloser fürsorge, bezw. die Inangriffnahme
von Notstcmdsarbeilen und die Schaffung bezw. der weitere
Ausbau einer ausgiebigen Kriegekrankensürsorg« nachd.ück-
lich empfohlen.

Pen 7. Nos. 1915. Kommerell.

Bekanntmachungbetr. Marktverbot.
Der am 11. ds. Mts. in Horb fällige Biehmalkt ist

wegen der z. Zt. herrschenden Maul- u. Klauenseuche vom
K. Oberamt Horb verboten worden. Dagegen wird die
Abhaltung des Krämermarkts gestattet.

Den 8. November 1915. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 8. Nov.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In den Vogesen schlossen sich nordöstlich von Celles
an die Besetzung eines seindliche« Minentrichter»
durch unsere Truppen lebhafte Nahkinrpfe mit Hand¬
granaten und Minen an. Am Hilsenfirst war de dem
Gegner ein vorgeschobenesGrabenstück entrisse».

Leutnant Jmmelmanu schoß gestern westlich von
Donai das 6 . feindliche Flugzeug ab, einen mit drei
Maschinengewehren ausgerüsteten englischen Bristoldoppel'
decker.

l

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall- v. Hindenburg:

Südlich und südöstlich von Riga , ferner westlich von
Jakobstadt, beiderseits der Eisenbahn Mita «—Ja-
ksbstadt und vor Düuaburg griffe« die Russen nach
starker Fenervorbereitnug mit erhebliche» Kräfte»
an. Ihre Angriffe sind teilweise unter schweren Ver¬
luste« für fie abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:

Keine wesentlichen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals von Linsiugev:
Russische Angriffe nordwestlich von CzartorySk

blieben erfolglos , t Offiziere uns L71 Man » fielen
gefangen in unsere Hand.

Balkaukriegsschauplstz.
Oesterreichisch-uugarischs Truppe» haben Jwan-

jiea und den Vijenae (896 Meter), 7 Klm. nordöstlich
davon, erreicht.

Deutsche Trnppe» sind im Angriff aus die Hö¬
he» südlich von Kraljev». Zwischen Kraljevo und
Krusevae ist di« Westliche Morawa an mehreren
Stellen überschritte«. Krnsevae wurde bereit» in der
Nacht vom6. zum 7. November besetzt. Ueber SVOV
Serben find««verwundet gefangen genommen, über
1SVV verwnndet in Lazaretten gesunden. Die Beute
besteht, soweit bisher feststeht, in 1V Geschütze«, viel
Munition und Material , sowie erh blichen Ver-
pslegungsvorrüten.

Im Tale der südlichen(Binacka) Morava wurde
Praskovee durchschritte«.

Oberste Heeresleitung.
Die eroberte Festung Nisch

ist einer der Orte, die durch ihr« Lage von der Vorsehung
dazu bestimmt scheinen, immer wieder von der Furie des
Kriege» heimgesucht zu werden.

Selbst die Stadt Naissus, wie Nisch im Altertum hieß»
nebenbei bemerkt der Geburtsort Kaiser Konstantins des
Großen, mußte durch starke Mauern und riefe Gräben den

Der Landwehrmann!
Kaum verklangen die trutzigen Lieder,

Die Landwehr rückte ins Feld,
Die Straßen auf und nieder,
Wogt noch di« junge Welt.
— Die Mutter weint, und die Kleine fragt:
„Wann kommt der Bater wieder?"
„Kind, spricht die Mutter, er hat gesagt:
„Entweder nicht— oder als Held."

Biele Wochen sind nun vergangen,
Draußen der Herbst seine Kränze flicht.
E, liegt so ein eigenes Bangen
Im grautrüben Dämmerlicht.
— Die Mutter weint, und die Kleine fragt:
„Was hat uns die Sonne verhangen?"
„Kind, spricht die Mutter, er hat's ja gesagt:
„Entweder als Held — oder — nicht! . . ."

- Walther Appell.

Wie sollen wir unsere Krieger ehren?
Der Bund für Heimaischutz schreibt uns:
Verschiedene Bitten um Beratung, die bei uns einge-

gangen sind, beweisen uns, daß schon da und dort die
Frage erwogen wird: wie ehren wir unsere Krieger7 Es
ist allen Beteiligten dringend anzuraten, doch jetzt noch keinen
endgültigen Beschluß über diese Frage zu fasten. Denn

sowohl unter unseren Feldgrauen wie unter unseren einhei¬
mischen Künstlern herrscht allgemein die Austastung, daß
mit den Kriegerdenkmälern in der früher üblichen Form
(Obelisk, Germania usw.) unter keinen Umständen fortze-
fahren werden sollte. Vielmehr ist der Kreis der Möglich¬
keiten, die für Kriegerehrung in Betracht kommen, ei» un¬
gleich viel weiterer. Neben Kapitalsttftungen zu sozialen
Zwecken aller Art (z. B. Verstümmelten- und Hiuterblirbe-
nen-Fürsorgk) kann vor allem auch die Ausführung gemein¬
nütziger Anlagen, die der Schönheit unseres Landes und
der Bolksgesundheit dienen, in Betracht kommen(Grünan¬
lagen, Eichenhaine. Spielplätze, Spazierwege, Schutzbezirke).
Besonders zu begrüßen wäre es, wenn an Stelle der
schmucklosen eisernen Brunnen, dir unsere schönen alten
Steinbrunnen so vielfach verdrängt haben, stattliche Kriegs-
gedächtnisbrunnen neu entstehen würden. Ebenso könrnen
unsere Kirchen mit Gedenktafeln, Glasfenstern, Mosaiken
und anderen Gedächtniszeichen, unsere Friedhöfe mit Ka¬
pellen geschmückt werden, welche der Erinnerung an dte
große Zeit gewidmet wären. Frirdenslinden bleiben ein
würdiges Gedächtnismal und sollten besonders als Ersatz
für abgehende Dorf- und Feldltnden in Betracht gezogen
werden.

Wo man an d!e Errichtung eigentlicher Denkmäler
denkt, ist gleichfalls zu berücksichtigen, daß unsere heutige
Kunst eine viel reichere Auswahl von Ideen zu derartigen
Kunstwerken bietet, als diejenige nach 1870. Man sollte
daher die Frage der Denkmalform nicht kurzerhand ent¬
scheiden, sondern sich über die verschiedenen Möglichkeiten

t

erkundigen. Bor allem aber ist es dringend notwendig,
daß sich unser Volk mit Fragen dieser Art an seine Künst¬
ler wendet. Diese find die berufenen Fachleute in Denk¬
malfragen und sie verdienen heute besondere Rücksichtnahme,
weil fie uns in Zeiten des Friedens vielfach erfreut, wäh¬
rend des Krieges aber oftmals Not gelitten haben. Nur
durch ihre Mitarbeitw'rd es gelingen, die Denkmolsrage
mit derjenigen künstlerischen Würde lösen, welche allein den
gewaltigen Leistungen unserer tapferen Heimatoerteidiger ent¬
spricht. Um die Namen der sämtlichen Ansmarschirrten,
ihre Schicksale und diejenigen der Heimatgemeinde zu ver¬
ewigen, empfiehlt sich— vielleicht neben einem sonstigen
Denkmal— die Anlage eine» Sedrnkbuch; mit Chronik
in würdiger Form, wie siez. B. gegenwärtig von einer
dem „Bunde" nahestehenden Seite vorbereitet wird.

Die Ausbringung der Mittel für die Kriegerehrung wird
umso leichter sein, je mehr man von kostspieligen Denkmal-
oorschlägen ohne sozialen oder gemeinnützigen Einschlag ab¬
steht. Besonders sinnig und pirtäiooll wäre es, wenn zu
Ehren der im Kriege Gefallenen von deren Hinlerbliedenen
und Freunden Gedächtnis-Stiftungen zu einem der oben
genannton Zwecke gemacht würden.

In allen Fragen der Kriegerehrung werden dte Kunst-
fördernden Bereinigungen unseres Landes, darunter auch
der Bund für Hrimatschutz gerne zur Verfügung stehen.
Schon jetzt kann mitgetrilt werden, daß der Bund eine
Druckschrift vorbereitet, in welcher die einschlägigen Fragen
in hemallichem Sinn van sachkundiger Seite behandelt
werden.



Andrang osn Krlcgsoolk fremder Völker ftämme hemmen,
denn wie heute, fo führten auch damals von allen Seiten
Verkehrswege, die nicht nur von friedlichem Kausmannsoolk
benutzt wurden, zu dieser Stadt. Hier wurden die Goten
tm Jahre 269 nach Christus besiegt, ober Attilas Horden
zerstörten später die Stadl mit der ihnen eigenen vründ-
ttchkeii. Natürlich erstand Nisch wieder au» seiner Asche
wie so manche Stadt, über die das Kriegsseuer dahinpeitschte,
und wegen seiner Lage erstand es ebenso selbstverständlich
wieder als Festung. )386 wurde die Festung Risch von
den Türken erobert und spielte in späteren Zeiten in den
türkisch-österreichischen Kriegen die böse Roll; eines Kampf¬
preises, um den Oesterreicher und Türken, die Bundesge¬
nossen von heute, blutig rangen. Bei Nisch siegte Mark¬
graf Ludwig von Baden am 24. September 1689 über die
Türken, aber bereits im nächsten Jahre sah sich der Ver¬
teidiger der Festung, Graf Stahremberg, genötigt, vor dem
Haupthcere der Türken zu kapitulieret,. 1737 sehen wir
es wieder tn österreichischem Besitz, bald darans aber von
den Türken zurückerobert. Die Besetzung der Stadt durch
die Serben fand am 11. Januar 1878 statt, nachdem der
türkischen Besatzung nach tapferer Gegenwehr freier Abzug
bewilligt worden war.

Nischs Haupiwichtigkeit wurde durch seine Lage an
den Hauptoerkehrs- und Operaiionslinien des Landes ge¬
geben. Ueber Nisch sichren die Straße und die Eisenbahn
Belgrad—Leskovac—Kuruanovo—Uesküb—Saloniki. Nisch
liegt an der Straßen- und Eisenbahnlinie Nisch—Nisava-
tal—Ptrot- Sofia—Konstantinopel. Bon Nisch führt auch
die Straße über den Prepolae-Sattel nach Prtstinu. — Für
Kriegszeiten hatte aber Nisch durch seine günstige Lage in
den Tälern des Ttmok, der Nisava und der Morava noch
eine besondere Bedeutung, denn diese Täler wurden als
ebensooiele Räume angesehen, aus denen serbische Armeen
gegen Bulgarien vorbrechen konnten. Freilich, man konnte
sich nicht verhehlen, daß die Straßen und Räume, die zum
Borbrechen gegen den Feind brauchbar sind, auch auf der
anderen Seite dem Einbrechen des Feindes dienstbar ge¬
macht werden können, wie dies heute der Fall ist. Man
hatte aus diesem Grunde die Befestigungswelke von Nlsch,
welches außerdem im Falle der Bedrohung Belgrads als
Regierungssitz ins Auge gefaßt worden war, keineswegs
vernachlässigt. Im Jahre 1885 begann die Neuanlage der
Werke, durch die Nisch zur Lagerfestung gemacht werden
sollte. Die Stadt selbst, in dem4 Kilometer breiten Tale
der Nisava gelegen, mußte natürlich durch die Höhen, welche
das Becken, in dem sie liegt, umgaben, geschützt werden.
Die alte Zitadelle mit ihren Bastionen war für die Ver¬
teidigung vollständig wertlos geworden, mochte sie auch zur
Anlage eines Depots sehr brauchbar sein. Ohne daher an
eine Umwandlung der ttefgelegenen Stadt zu denken, gab
man ihr einen Giirtcl von sieben heute nicht mehr ganz
modernen Forts auf den Höhen, die 250—650 m Über der
Stadt und 4—11 Klm. von dieser entfernt liegen. Ganz
modern waren diese Forts zwar nicht mehr, aber für den
Krieg im Gebirge immerhin nicht leicht zu nehmende Werke.
Außerdem waren die Höhen um Nisch noch aus der Zeit
der Kriege 1876 und 1885 mit zahlreichen Feldschanzen
bedeckt, und was sich aus derartigen veralteten Feldschanzen
tn kurzer Zeit machen läßt, dos haben die Türken tm
Jahre 1912 durch den Ausbau von Schanzen aus derselben
Zeit bei Tschataldscha bewiesen. — Unverwundbar war frei¬
lich Nisch keineswegs. Das breite Moraoatal diente mit
seiner Erweiterung an der Nisaoamündung geradezu als Tür
zu der Festung. Allerdings mußte der von Norden kom¬
mende Gegner, der dies Tal benutzen wollte, schwere Berg-
stelluugen und viele Städte nehmen, ehe er so weit südlich
gelangen konnte. Ader auch noch Osten zu bildete da»Tal
der Nisava einen Weg für den Feind, falls dieser das wie
ein Sperrsort vorgeschobene Pirol nahm. Und die Bul¬
garen eroberten Ptrot sehr bald. Auch das Tal des Ttmok
führte nahe an die Stadt heran, wenn sich Knjazeoac nicht
als Festung und Riegel zu halten vermochte. Und Knjaze-
vac hielt dem bulgarischen Ansturm nicht stand. So sah
denn Nisch im Osten, von Ptrot aus, eine feindliche Armee

Woher stammt der Halbmond?
Der Halbmond, das uns heute so nahe gerückte und

wohlvertraute Wahrzeichen unserer Verbündeten, der Türken,
wird von uns natürlich mit dem ausgehenden jungen Mond
in Verbindung gebracht, der als das selbstverständlichste
Vorbild dieses Symbols des Islams erscheint. Für die
Wissenschaft über ist dieser Zusammenhang durchaus nicht
so naheliegend wie für den Laien, vielmehr sind die Gelrhr-
ten, die sich mit dem Ursprung des Halbmonds beschäftigt
haben, ganz anderer Ansicht.

Zunächst ist der Halbmond mit dem Stern, der uns
heute von allen türkischen Fahnen grüßt, durchaus kein
rein mohammedanisches Zeichen. Er geht weit in die vor-
islamit.sche Zeit zurück, war bereits das Wappen der alt¬
römischen Provinz Illyricum, und die Münzen aus der rö¬
mischen Kaiser zeit weisen vielfach dieses Wahrzeichen aus.
Das Zeichen oes Halbmondes hat man. wie Dr. E. M.
Kronfeld tn seinem inhaltsreichen Buch über den „Krieg
im Aberglauben und Volksglauben" des Näheren aue-
sührt, mit uralten Amuletten und Talismanen in Beziehung
gebracht. Nach Ansicht des Archäologen William Rtdgeway
ist das mohammedanische Symbol aus ein wohlbekanntes
Amulett zurückzusühren, das ursprünglich aus einer Klaue,
Kralle oder einem Hauer bestand. Im Laufe der Zeit wur¬
den zwei solche Krallen aneinandergesügt, die meist durch
ein Band oder einen Stlberftreifen vereinigt wurden, und so
erhielt das Amulett eine halbmondförmige Form, die in

durch das Nisaoatal über Bela Palanka, eine zweite Armee
im Nordosten von Knjazeoac aus, über das Plateau von
Trcsidaba im Anmarsch, und es war ihm, nachdem Pirat
und Bela Palanka im Osten, Knjazeoac und das Plateau
von Trefibaba im Nordosten nicht zu Hallen gewesen waren,
wohl klar, daß sein Siündlein bald geschlagen haben werde.

(Berl. Lok.-Anz.)
Die Kämpfe in Serbien.

GKT. Frankfurt , 8. Nov. Einzelheiten über die
Einnahme aon N sch sind in Sofia noch nicht eingetroffen,
doch wird bekannt, daß um den Besitz der Stadt erbitterte
Nahkämpse der mit Todesveraa tung stürmenden bulgarischen
Insanierte stattfanden. Bor dem Einzug der Bulgaren
hatten die Serben alle Munitionsmagazine in die Luft ge¬
sprengt.

Nach ziemlich verläßlichen Angaben soll auch ein ser-
bischer General soll gefangen worden sein. In Nisch,
wie auch in den umliegenden Ortschaften wurden zahlreiche
französische und englische Fahnen mit die Entente begrüßen¬
den Aufschriften oorgefunden,

Berlin , 8. Nov. Aus dem Felde wird unter de«
6 November de» Berlinern Blättern berichtet: In Aner¬
kennung der wirklich außerordentlichen Leistungen der bei
dem Vormarsch auf der großen Straße Kraljewo nach dem
Morawatal kämpfenden Truppen wurde vom deutschen
Kaiser an den Führer des Armeekorps folgendes Telegramm
gerichtet:

Die Einnahme von Kraljewo durch brandenburgische,
hessische und württembergische Truppen ist ein schöner
Lohn der vortrefflichen Leistungen der unter Ihrer be¬
währten Führung stehenden Verbände. Ich spreche Ihnen
hierzu meine volle Anerkennung aus. Wilhelml . k.

Diese kaiserliche Aserkennung wurde vom Korpekom-
mandeur den Truppen mit folgendem Korpsbesehl bekannt
gegeben:

Ich spreche den Herren Divisionskommandeuren und
Offizieren des Generalstabes und sämtlichen fechtenden
Truppen, sowie Kolonnen und Train» des Armeekorps
meine Glückwünschez« dieser allerhöchsten Anerkennung
aus. Sie soll uns ein neuer Ansporn sein, unter An¬
spannung aller Kräfte vorwärts zu gehe», bis der Feind
ganz niedergerungen ist.

Dieser Befehl wurde von den Truppen Mit großem
Beifall ausgenommen.

Sofia , 7. Nov. (WTB.) Amtlicher Bericht vom 5.
Nov.: Aus der ganzen Ausdehnung der Front verfolgen
wir die geschlagenen Armeen des Feindes, der sich auf
Überstürztem Rückzuge befindet. Unsere nördlich der Kisawa
operierenden Truppen haben sich dem Morawatal genähert
und sind bei Karaci« i» direkte Keröi«d»«s mit de«
deutsche» Fruppe» aetrete«, die vo» Korde» vorrkckerr.
Um 3 Uhr nachm, haben wir die Festung Kisch genom-
«e». Wir verfolgen schnell den auf dem Rückzuge befind¬
lichen Feind. Unsere im Tal der bulgarischen Morawa
vorgehenden Truppen sind in die Ebene von Leskovac oor-
gedrungen. Unsere Offensive in der Ebene von Kofsowo
wird auf der ganzen Front fortgesetzt. Bei Krikep, Ari-
»okac und Str «mitza haben wir die Hffeufive der Eng¬
länder und Ar«»zose» an geh alten und de» Aeiud unter
-eträchtlichen Kerknste» skr ihn znrückgrworse«. Biele
Gefangene und noch unübersehbares Kriegsmaterial aller
Art sind tn unsere Hände gefallen.

Dem Verl. Lokanz. wird von seinem Berichterstatter
aus dem Felde gemeldet: Der Angriff in das südlich Kra-
gujevae sich erstreckende Hochgebirge schreitet ohne Stockungen
fort. Was hier jetzt ausgesochten wird, ist der ausgespro¬
chene Gebirgskrieg und spielt sich in ganz kleinen Gefechten
ad gegen einen Feind, der hier in de» Höhen zu Hause
und mit dieser Kriegführung von altersher vertraut ist. In
Anerkennung der außero deutlichen Leistungen hat der Kaiser
dem Führer des Armeekorps, das Kragujeoac einuahm,
seine vollste Anerkennung ausgesprochen.

Die Voss. Ztg. schreibt: Indem Radsslawsw am Tage
von Nisch als. Kriegeziel die Beibehaltung der eroberten

einem einzigen Stück aus dem Material herausgeschnitzt
oder geschnitten wurde.

So verlor dieses Halbmond-Symbol jede Spur seiner
Entstehung aus der Kralle, und nur in manchen Dekors-
ttonsmustern wird noch die Steve besonders betont, an der
früver die beiden Krallen miteinander verbunden wurden.
Dieses unhetlabwendende Amulett aus den zwei vereinigten
Krallen ist vielfach, auch in Europa, verbreitet; nur denkt
man dabei freilich stets an den zunehmenden Himmelskör¬
per, dessen Form es dar stellt.

Nach der Anschauung anderer Gelehrten ist der Halb¬
mond ein umgesormtes Huseism, und allerlei volkskundliche
wie geschichtliche Tatsachen lasten diese Anschauung als sehr
wahrscheinlich gelten. Die Wichtigkeit, die das Pferd bei
den Nomadenvölkernbesaß, die große Liebe, die bekannt¬
lich der Araber seinem Rasse entgegenbrtngt, sie ließen alles
mit dem Pferd Zusammenhänaende in bedeutungsvollem
Lichte erscheinen. So ist der Roßschweif, der noch heute
eine Auszeichnung des türkischen Paschas bildet, schon in
sehr früher Zeit Kriegs- und Heereszeichen der islamitischen
Nomadenstämme; ein Roßschweif wurde dem Häuptling
vorangetragen und wehte von seinem Lagerzelt. Aehnlich
mag dem Hufeisen die Ehre zuteil geworden sein, als ein
besonders Symbol angesehen zu werden. Die orientalischen
Hufeisen haben eine andere Form als die unsrigen; mit Rück¬
sicht auf die schlechten Wege und die scharfen Felskanten,
die oft zu überschreiten find wird das Innere des Pferde«
Hufes durch eine Melallplatte geschützt, die dem Hufeisen
eine großLÄehnlichkeit mit einem Halbmond verleiht.

Städte bezeichnete. hat er zum erstenmal öffentlich auf die
Absicht einer Teilung Serbiens hingewiesen.

Dieselbe Zeitung sagt zu der Lage in Serben: Nicht
König Peters Schuld und nicht die größere seines ganzen
verblendeten Volke« büßt heute Serbien, sondern es fällt
al» Opfer des russisch-sranzöfischen Bündnisses.
Zwei engl . Divisionen gegen die Bulgaren.

GKG. Frankfurt , 8. Nov. Aus London meldet
die „Frankfurter Zeitung" : Die englische Tesandschast in
Athen erhielt ein Telegramm, wonach gegenwärtig zwei
Divisionen, das find 40 000 Mann den Bulgaren entgegen¬
marschieren.

Mailand , 7. Nov. WTB. Der Sonderberichter¬
statter des „Äecolo" drahtet seinem Blatte aus Saloniki,
daß eine Division bulgarischer Truppen
Monastir bedränge.  Die serbischen Berteidigungstrup-
ven seien nur zwei allerdings ausgezeichnete Regimenter
stark. Die Serben hätten sich schon jetzt mit vier Batterien
auf die sehr starke Stellunga« Babunaberg, 40 Kilometer
nördlich von Monastir, zurückgezogen, wo bereits auch eng¬
lische Kavallerie aufgestellt sei.

Paris , 7. Noo. WTB. Der „Figaro" meldet aus
Rom: Man setzt dis Straßen von Santi Quaranta nach
Monastir und von Antioari nach Rieka und Mitrowitza
wieder in Stand, um das serbische Heer durch Albanien
und Montenegro verproviantieren zu können.
Lord Kitchener Oberbefehlshaber über die

BalkantrnPPen?
Nach einer Rotterdam« Meldung des Berl. Tagebl.

gibt das englische Prestebureau bekannt: Lord Kitchener
ist aus Ersuchen seiner Kollegen aus England abgefahren,
um dem östlichen Kriegsschauplatz einen kurzen Besuch zu
mache».

Ueber Kitchener« neue Stellung schreibt die Kreuzztg.':
Die Sorge um Aegypten und den Suezkanal hat zu Kit-
cheners neuer Bestimmung Anlaß gegeben. Es fragt sich,
ob er sich zuerst nach dem Balkan begeben, oder ob die
Reise direkt nach Aegypten gehen wird.

Die „Deutsche Tageszeitung" berichtet: Nach der Mel¬
dung eines belgischen Blattes wird Kitchener den Oberbefehl
Über die Balkantruppen übernehmen.

Eiu Vorstoß an den Dardanellen ab-
gcwiesen.

Konstantinopel , 7. Noo. WTB. Das Hauptquar¬
tier teilt mit: Ander Dardanellen front  beschoß unsere
Artillerie bei Anaforta ein Torpedoboot und ein Transport¬
schiff mit Feinden, die bei Kemikliliman lagen. Es wurden
mehrere Treffer erzielt. Der Transport entfernte sich in
Rauch gehüllt. Am 6. Noo. beschädigte unser Feuer ein
feindliches Flugzeug, das in der Gegend von Kutschukke-
mikli ins Meer fiel, wo unsere Artillerie es weiter beschä¬
digte. Seine Trümmer wurden vom Feind iu der Nähe
von Lazarettzellen ans User gezogen. In diesem Abschnitt
nahmen drei feindliche Panzer und ein Torpedoboot, wie
gewöhnlich erfolglos, an dem Feuergesecht teil. Bei Ari
Burnu Feuergefecht und auf dem linken Flügel lebhafteres
Bsmbenwersen. Bei Seddul-Bahr »ersuchte der Feind im
Zentrum nach einem Feuerübsrfall gegen unsere Stellungen
vorzustoßen, indem die Soldaten Bomben warfen. Der
Bei such scheiterte unter unserem Feuer und der Feind wurde
vollständig oertriebe». In diesem Abschnitt fand » ie ge¬
wöhnlich Feuergefecht statt. Der Feind schleuderte inner¬
halb 24 Stunden gegen unseren linken Flügel etwa 1300
Granaten, ohne irgend einen Erfolg zu erzielen. An den
anderer. Fronten nichts von Bedeutung.

Das neue griechische Kabinett.
Wie wir gestern meldetzn wurde das neue griechische

Kabinett unter dem Borsitz von Skuludis gebildet, der das
Ministerium des Aeußrrn übernimmt. Ministerpräsident
Skuludis ist ein Mann von 80 Jahren. Er steht, wie

Andere Deutungen sehr phantastischer Art versuchen das
Symbol des Halbmondes mit dem Himmelskörper in Ver¬
bindung zu bringen. So wird von Mohammed, der durch
Wundertaten sich Anhänger erwarb, berichtet, daß eins seiner
Wunder darin bestand, daß er ein Abbild des Vollmondes
in einen Halbmond verwandelte, indem er den Mond in
2 Hälften schnitt und die eine Hälfte im Aermel verbarg.
So wäre der Halbmond sein Symbol geworden.

Eine andere Erzählung meldet, daß bei der Einnahme
von Konstantinopel durch die Türken d e eine Hälfte des
Mondes sich verfinsterte und daß zur Erinnerung an dies
Ereignis der Halbmond das Wahrzeichen der Türken wurde.
Aber gegen diese Geschichte spricht, daß das Halbmond-
Symbol viel älter ist als die Einnahme Konstantinopels.
Schon zu Ende des 12. Jahrhunderts war die Spitze des
Zeltes des Sultans Mohammed Tekesch von Lhwaresm
mit einem Halbmond geschnückt. DschengieChan führte
bei der Erstüimung der Chinesischen Mauer im Jahre 1209
auf seiner, mit neun weißen Roßschwetsen gezierten Tataren-
sahne das Zeichen des Halbmondes, und anderthalb Jahr¬
hundert später trug di« rote Fahne, die Sultan Orchan den
Ianitscharen verlieh, an ihrer Spitze einen silbemen Halb¬
mond. So ist das geheimnisvolle Zeichen jedenfalls bereits
mit den Anfängen des Islams oerkr üpst und blickt auf
eine altehrwürdige Vergangenheit zurück.



Franks. Ztg. bemerkt, dem politischen Parieigetriebe seit
langem fern. Seine politischen Anschauungen decken sich
ungefähr mit denen von Rhallis und Trisupis. Er trat
als junger, sehr begüterter Mann in die Diplomatie
ein. Seine politische Laufbahn beschloß er vor
ungefähr vier Dezennien als Gesandter Griechenlands in
Madrid. Der Staat erinnerte sich seiner diplomatischen
Leistungen nach dem unglücklichen Feldzug gegen die Tür¬
ket im Jahre 1897. Damals übernahm er unter dem Mi¬
nisterium Rhallis das Portefeuille des Auswärtigen und
führte die Verhandlungen mit der Türket mit ganz beson¬
derem Geschick. Zum letzten Male trat er an die Oeffent-
lichkeit, als er nach dem Balkankriege als Delegierter Grie¬
chenlands an der Londoner Konferenz teilnahm und dort
mit außerordentlichem Erfolg die Interessen Griechenlands
vertrat.

Der letzte Bombenarrgriff̂anf London.
Der ganze Umfang des bet dem letzten Angriff auf

London durch die Bomben deutscher Luftschiffe««gerichteten
Schadens läßt sich zwar noch nicht übersehen, zumal da in
England die Zensur jede Nachricht darüber unterdrückt, aber
es steht jetzt schon fest, daß der Angriff in der Nacht vom
13/14. OKI. alle bisherigen Wirkungen weit übertrssfen hat.
Wir erfahren darüber Folgendes:

Es wurden erfolgreich beworfen:
1. Die Londoner Hafenanlagen(die sogen. Docks) und

ihre anliegenden Stadtteile.
Im Einzelnen: In den Esst India Docks brannte ei»

großer Schuppen, der zum Te l Munition und anderes
Kriegsmaterial enthielt, vollständig nieder.

In den London Docks wurden die Kaimauern und
Lagerhäuser aus weite Strecken ntedergelegt. Mehrere
Schiffe wurden getroffen, zum Teil völlig vernichtet.

In den Viktoria Docks geriet cin großer Baumwoll-
speicher in Brand und wurde völlig zerstört. Die in der
Nähe der Docks gelegenen Straßen, insbesondere die St.
George Street und die Leman Street haben schwer gelitten.

2. Die City und das Zeitungsvkertel sind mit beson¬
ders gutem Erfolge angegriffen worden.

Insbesondere wurden mit Bomben belegt: Der mit
Geschützen versehene Tower nebst Towerbrücke, die Chancery
Lane, die Ltoerpol Street, die Morgate Street, die Bishops¬
gate, die Altgaie, die Minories. In diesen Straßen sind
zahlreiche Häuser zerstört worden, zum Teil ganze Häuser¬
blocks.

3m Einzelnen: Die South Western Bank brannte bis
aus die Grundmauern nieder. Erhebliche Summen an Geld
und Wertpapieren sollen vernichtet worden sein. Unter den
Trümmern wurde noch tagelang nach Geld und Papieren
gesucht. Auch eine Filiale der London Bank wurde einge-
Ä!chert. Im Z itungsoiertel wurde das Gebäude der„Mor¬
lring Post" besonders schwer beschädigt. Der Untergrund,
und Eisenbahnbetrieb durch London mußte infolge von Zer¬
störungen teilweise eingestellt werden.

3. Vororte. Woolwich. Im Arsenal sind schwere Be¬
schädigungen angerichtet worden. Ein Teil ganz neuer Ma¬
schinen und Einrichtungen ist vernichtet worden.

Enfield. Eine Batterie mit Scheinwerfern, von der
die Luftschiffe heftiges Feuer bekommen halten, wurde mit
Bomben belegt und zum Schweigen gebracht. Die Schein¬
werfer erloschen zum Teil unmittelbar nach den ersten
Bombenwürfen.

Hamptsn. Die Pump- und Kraftstation wurde be-
warfen. Bei der guten Beobschtungsmöglichkeit wurden
gute 3>effergebnisse sestgestellt.

Croudon. Es wurde eine Reihe großer Fabrikanlagen
beworfen und mehrere große Brände beobachtet.

Kentistoivn(im Norden Londons). Hier wurde eine
besonders starke Scheinwerferbatterie ausgiebig mit Bomben
belegt und zahlreiche Treffer beobachtet. Rach einem mitten
ln der Batterie gelkg-nen Treffer erlosch sofort eine Reihe
von Scheinwerfern.

In Westham und Eastham wurden große Fabrik- und
Eisenbahnanlagen beworfen. Es konnte sehr guter Erfolg
sestgestellt werden.

Ipswich. Es wurde eine Batterie beworfen, deren
Feuer nach wenigen Bombenwürfen merklich schwächer
wurde.

London und seine Vororte find bekanntlich mit allen
erdenk! chen Schutzmitteln gegen Luftangriffe versehen. Unsere
Luftschiffe wurden außerordentlich staik beschossen und über¬
dies stiegen vier Flugzeuge zum Kampf aus. Es wurden
von unserer Mannschaft über 26 Scheinwerfer gezählt, die
ihre Strahlen auf die Angreifer zu richten suchten. Trotz-
dem kamen alle unsere Lustkreuzer auch von ihrer letzten
Fahrt unversehrt zurück.

Der Seekrieg.
„Undine" gesunken.

WTB. Berlin , 8. Noo. Amtlich. Tel. Am 7
November nachmittags wurde der Kleine Krenzer
„Undine " bei einer Patrouillensahrt südlich der schwedi¬
schen Küste durch zwei Torpedoschüsse eines Untersrebootrs
zum Sinke » gebracht. Fast die ganze Besatzung ist
gerettet.

Der Chef des Admtralstabs.
(Die .Undine"war ein sogenannter Geschützter Kreuzeru. lies im

2ohre 1802  vom Stapel, hatte 2760 Tonnen Wasserverdrängung, lief
21,5 Seemeile». Dir Besatzung betrug 281 Mann. Die Sch iftl.)

Paris , 6. Noo. WTB. Eine M Heilung des Ma-
rtneministertumsbesagt, daß aus dem Atlantischen Ozean
kommende feindliche Unterseeboote die Meer¬

enge von Gibraltar durchfahren  haben und die
französischen Dampfer „Dahra " und „Calvados ",
sowie den italienischen Dampfer „Ionio " versenkten.
Die Besatzungen der „Dahra" und des „Ionio" wurden
gerettet.

Maaslnis , 7. Noo. WTB. Der britische Dampfer
Cotterel  wurde durch zwei deutsche Flugzeuge bei
Noskdhindec-Leuchtschiff beschaffen und mit Bomben belegt.
Der Dampfer wurde beschädigt.

Paris , 7. Noo. WTB. Der „Matin" meldet aus
Toulon: Das Kriegsgericht hat den Kapitän des fran¬
zösischen Hilstk euzers„India", der sich wegen des Ver¬
lustes seines Schiffes zu verantworten hatte, sreigesprochen.
Die „India" ist am 8. September vor Rhodos durch ein
Unterseeboot versenkt worden. Aus den Zeugenaussagen
ging hervor, daß der Kapitän, der das Unterseeboot erst
wenige Augenblicke vor der Versenkung gesehen hatte, alles
tat, um die Besatzung zu retten. 13 Mann ertranken.
Ei «e neue feindliche Offensive im Wesien?

Einer Kopenhagener Meldung des Berl. Tagebl. zu¬
folge kündigen Central News eine neue große englisch-
französische Offensive an der Westfront an. 3m Artois
würden alle Vorbereitungen für einen umfassenden franzö¬
sischen Angriff getroffen.

Vermischte Nachrichten.
London, 7. Noo. WTB. Einer Meldung de«

Reuterschm Bureaus zufolge, ist die Ugandabahn am 7.
Oktober morgens beim Meilenstein 249 in die Lust gesprengt
worden. Eme Lokomotive stürzte um. Der größte Teil
des Zuges entgleiste; keine Menschenverluste.

Brüssel , 7. Noo. WTB. Durch seldzerichtliches
U:teil wurden wegen Spionage drei Belgier zum Tode und
ein Belgier zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Be»
urteilteu haben seit Anfang Februar ds. Is . an zwei Eisen¬
bahnlinien sämtliche zur Front gehende und zurückkommen¬
den Eisenbahntransporte für den feindlichen Nachrichtendienst
notiert und diesem Übermittelt. Das Urteil wurde bestätigt
und vallstreckt.

Paris , 7. Nov. WTB. Petit Journal meldet: Bei
einem Bersuchsflug über der Umgebung von Lyon stürzt«
ein Militärflugzeug ab. Beide Insaffen, ein Unteroffizier
und ein Adjutant wurden getötet.

Kopenhagen , 6. Nov. WTB. Am letzten Mitt¬
woch ist oer öeutsche Dampfer„Klaus Horn" an der schwe¬
dischen Küste3 Meilen von Oskarshamn gestrandet. Seit¬
dem sitzt er fest. Bon der Besatzung sind 22 Mann ge¬
stern an Land gekommen. Als ein Sturm auszubrechen
drohte, begab sich die Besatzung trotz aller Warnungen
wieder an Bord des Dampfers. Seitdem wütet ein furcht¬
barer Sturm. Es ist mehrmals vergeblich versucht worden,
die Besatzung zu-bergen.

Kopenhagen , 6. Nov. (WTB.) Einem Fischdampser
ist es gelungen, von dem gestrandeten Dampfer „Klaus
Horn" 24 Mann zu bergen und sie in Oskarshamn zu
landen. Der „Klaus Horn" ist in zwei Telle zerbrochen.

London, 7. Nov. (WTB.) Die „Timer" melden,
daß kürzlich5 große Präriebrände in der kanadischen Pro¬
vinz Saskotschewan wüteten. Der amtliche Bericht gibt
an. daß 12 000 Acres Land und Korn im Werte von
60 000 Pfund Sterling vom Feuer vernichtet worden sind.

Aus Stadl und Land.
Nagold, 8. November 1815.

WrentaM
- ^ - Oberjettinge ». Mit der gold. Medaille des Pr.

Kronenordens wurve ausgezeichnet der Landsturmmann
Ioh. Georg Rinderknecht. — Zn « Dizeseldwebet be-
fördert Oberlehrer Wagner.

Johannes Keck im Inf .-Rgt. 126, Sohn d. Andreas
Keck von Beihingen, ist zum Gefreiten befördert, nachdem
ihm zuvor die Silb. Berd.-Med. verliehen wurde.

KriegSverlufte.
Res. Jnf .-Rgt. Nr. ISS , 7. Komp. : Brenner  Ehr., Egen«

Hausen verm, Eitel  Mlh ., Sulz, oerm., Gammel  Fr ., Schön¬
bronn, verm., Gwinner Paul. Kuppingen, l. verw., Hutzel Wilhelm,
Nagold, in Gesuch, Kaiser  Gottl ., Böfingen, verm., Kienle
Emanurl, Gündrinaen, verm., Klink  Eduard. Untertalheim, verm.,
Lehmann  Jak., Wenden, in Gesgsch., Müller  Wilh., Gültlingen,
verm., Raas  Gottlob. Nagold, in Gesgsch., Seeger Ehr., Bondors,
verm., Tafel  Ehr., Nagold, verm., Talmon  Ioh., Berneck, verm.,
Waidelich  Philipp. Sttmannswctler, »erm., Wanderer Hermann,
Unterjetiingen, verm., WeikIohs ., Ebershardt, verm., ZeilerKarl,
Haiterbach, oerm8. Komp.: Bäzner  Fr., Enztal, »erm., Breztng,
Fr., Haiterbach, in GMch., Dutz Fr., Effrtngen, verm., Ehnis
Iohs., Ebershardt, verm., Fr ick Albert, Altenstcig, verm., Gute¬
kunst  Aug., Haiterbach, oerm., Hutz Emil, Berneck. verm., Illdler
Oskar, Hochdors, oerm., Lehre  Otto, Nagold, in Gesgsch, Protz
Albert, Sulz, oerm., Rapp  Eduard. Nagold, in Ges,sch., Renz
Gottl., Emmingen, oerm, Roller  Philipp, Enztal, verm., Schü
brl Gottl. Haiterbach, in Gesgsch., Sprenger  Balthasar, Ebershardt,
in Gesgsch., Stickel  Gottliet-, Walddof, oerm., Wolf Fr., Egen¬
hausen, verm.. Binder  Georg, Böhmen, verm Schaible  Frirdr..
Sptelberg. ln Gesgsch.. Sützer Albert, veckenpfronn. oerm., Brrzing
Fr., Haiterbach. l. verw.

Knrs für Putzmacherinnen . Die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel beavftchiigt, nach Neujahr in Stutt¬
gart einen Kurs sür Putzmacherinnen im Herstellenv»n
Hutformen und Garnieren derselben nebst Materialienlehre
von vierwöchiger Dauer abzuhalten. Die näheren Bestim¬
mungen sind au» de« Gemerbeblatt ersichtlich.

Siegesfeier . Anläßlich der Einnahme von Nisch
war der geft ige Tag als Festtag sckulfrei.

p Verlängerung kurzerB rjährnngsfriste».
Durch Bundesralso-rordnung vom 22. Dez. o. I . war be¬
stimmt worden, daß die in den§8 196 und 197 des Bür¬

gerlichen Gesetzbuchs bezeichnet«» Ansprüche des täglichen
Lebens, soweit sie an jenem Tag noch nicht verjährt waren,
nicht vor dem Schluß dieses Jahres verjähren sollen. An-
gesichts der Fortdauer des Kriegs wird durch eine neue
Verordnung die Verjährung der bezeichnet«» Ansprüche um
ein weiteres Jahr erstreckt. Alle von der Verordnung be¬
troffenen Ansprüche verjähren hiernach nicht vor dem Schluß
des Jahres 1916.

sj Rohrdorf . Der Krieg verbindet Nord und Süd
sogar in schönem Herzensbund. Ein hies. Mädchen verlobte
sich mit einem Kriegsinvaliden aus Schwedta. Oder, der
längere Zeit im Lazarett in Nagold war. Der feldgraue
Bräutigam, Ritter des Eisernen Kreuzs. hat dem Vater¬
land beide Beine opsem müssen. Wenn er nun in einem
Schwarzwaldmädchen eine Lebensgefährtin fand, so mögen
wir gerade ihm das »on ganzem Herzen gönnen. Unfern
herzlichen Glückwunsch und Gottes Segen zum Herzens-
und späteren Ehebund.

r Oberndorf . Auf dem Bahngleis bet Atstaig
wurde ein Mann mittleren Alters aufgefunden, dem die
eine Gesicht hä'ste von einem Eisenbahnzug abgefahren war.
Trotz der schauderhaften Verletzungen war der Mann noch
am Leben und starb erst früh. Die Persönlichkeit des Ver¬
unglückte«, der aus einem Zug gefallen ist, konnte noch
nicht festgestellt werden.

r Kocher ftette« OA. Künzelsau. In kurzer Zeit
find hier nacheinander mehrere Unfälle oorgekommen, die
sämtlich tödlich verlaufen find. Ein Knabe von 6 Jahren
hat sich ein Stückchen Holz in den Mund gesteckt und ist
dadurch erstickt. Ein anderer Knabe im Alter von 12
Jahren wurde von der Deichs«! eines Wagens tödlich an
den Kopf getroffen. Das dritte Opfer ist ein etwas über
1 Jahre alter Knabe, der durch Derbrühen gestorben ist.

Letzte Nachrichten.
(Sämtlich« 6.L.8 .)

Köln, 9. Nov. (Tel.) Nach der Köln. Ztg. erfährt
der Secolo aus Serbien , das diplomatische Korps
sei vor 4 Tagen nach Mitrowitza geflüchtet, wo es
Verfügungen von Pasitsch erhält. Wie lange dieser Ort
die provisorische Hauptstadt bleibt, hänge von den Opera¬
tionen ab. Da« serbische Heer wird sich möglicherweise
nack Südweften zurllckziehen, zwecks knsonderer Fühlung¬
nahme mit den Verkündeten und um der Verproviantierung
willen. Man spricht jetzt vielfach von einer italienischen
Expedition quer durch Albanien, um die Serben wenigsten«
vor albanischen Banden im Rücken zu sichern. (N. Tgbl.)

Berlin , 9. Noo. (Tel.) Die „Nat.-Ztg." meldet
von der russischen Grenze: Verschiedenen russisch«, Blättern
wird übereinstimmend aus Rom und Cettinje gemeldet,
daß Albanien in völligem Anfrnhr stehe, besonders
die muselmanischen Albanesen befinden sich in großer
Empörung. Diese Empörung kicktet sich in erster Linie
gegen Montenegro und Serbien , und in zweiter
gegen Effad Pascha , der gestürzt werden soll. Di«sehr
zahlrcichen Banden, die sämtlich gut bewrffnet sind, kon¬
zentrieren sich in drei Hauptgruppen. Die eine Gruppe
soll gegen Prizrend und Msnastir, die andere gegen Cettinje
und die dritte gegen Durazzo marschieren. Die gegen Serbien
gerichtete oujständische Gruppe dürfte etwa 20000 Mann
betragen. Auch in Skutari ist Aufruhr entstanden. Zwi¬
schen mcntenegrin. Truppen und Albanern kam es bereits
zu Zusammenstößen. Die Montenegriner und Serben
sind jetzt durch den auto-ganisierten albanischen
Aufstand in einer überaus schlimmen Lage, da dieser
ihre rückwärtige Verbindung zum Meere aufs schlimmste
gefährdet. (Neues Tagbl.)

Wie «, 8. Nov. WTB. Amtliche Mitteilung vom
8. Noo. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Bei Bapanow , an der Jkwa , am Kormiu -Bach

und westlich von Cznrtorysk wurden russische Angriffe
abgeschlagen. Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Ruhe an der Südwestsront hielt im allgemeinen

auch gestern an.
Im Nordabschnitt der Hochfläche von Doberd » hat¬

ten unsere Truppen wieder einzelne Vorstöße des Fein¬
des abzuweise«. Um den Col di Lana wurde heftig
gekämpft. Nachmittags stet die Spitze dieses Berges in
die Hand der Italiener; abends wurde sie von unseren
Truppen durch einen Gegenangriff zurückgewonnen. Die
feindliche Artillerie hat das Feuer auf die Südfront von
Rioa eröffnet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die beiderseits des Morawiea -Tales oordringenden

österreichisch-ungarische» Kolonnen warstn den Feind
aus seinen Hlh nsrellunqen nördlich von Jwaujiea

Die de«isch«n Truppen der Armee de» Generals
der Infanterie om, Koevrß Kämpfen aus den Höhen süd¬
lich von Kraljevo . Flußabwärts, bei Trftenik haben sich
unsere Strettk äste den Redergang über die hochgehende
Morava erkämpft. Krnsevae und die Höhen östlich
davon sind in der Hand des Genera'« von Gallwltz.

Die bulgarische Arm e gewinntm erfolgreichem
Fortschreite « die Ausgänge in das Becken von Lesko-
wac.

Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Naßkalt.



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rago 'd, S. November. Auf dem heutigen Obstmarkt wurden

zug»füh>1: Tafelbirnen5 Körbe, Taseläpfel 3g Körb«. Es kosteten
Tafrlbrrnen8 Tafeläpfel8 - 10 per Ztr.

Ltntrgart . Tafelobstpreise auf dem Stuttgarter Großmarkt am
6. November nach den Mitteilungen der Zentralvermittlungrstelle für
Ob Verwertung in Stuttgart: Aepfel 8 —IS Birreo 10—25 .<«,
Nüsse 45—48 Himbeeren 45—48 > !. Weintrauben, ausländ. 40 -a,
Tomaten 18 für SO Klg. Marktlage: Di« Zufuhr läßt erheblich
nach, genügt aber der Nachfrage vollauf. Preise bleibe« andauernd
fest. Quitten und hiesigeW intrauden waren nicht mehr angebote» :
ital. Weintrauben sind auch zu Ende, au deren Stelle treten jetzt
A meria Weintrauben per Faß 87 Der Mostobstmarttbelebt sich

etwas durch rege Nachfrage von Konservenfabriken: die Preise be¬
wegen sich von Tag zu Tag aufsteigend, sowohl hier als auch im
Oberland. Norddahnhofam 8. Noo. Zufuhr 12 Wagen zu 880 bis
920 ^ für 10 000 Kilog., im Kleinverkaus 4,68- 1,80 ftr SO Kilog.
Auf dem Wilhelmsplotz Zufuhr 666 Ztr., Preis 4,80—ü am6. November

r Biberach , 7. Noo.  Fleischsreisabschiug.
Bsn gestern Sawstag ab dostet das Pfund Schweinefleisch
1,50 H u d das Pfund Kalbfleisch 1,10

r StAttgart , 6 Rov.
Zugetrleven: Großvieh

83

Schlachtvieh markl.
Kälber Schweine

43 227

Erlös au» V, Schlachtgewicht.
Pfennig ! Psennla

Ochse» 1. Kl. von — bl- - 'Kühe l . Kl. von — bis —
, 2. KI. .. 2. Kl. _

Bulle» I. Kl. „ 120 . 122 !! Kälber 1. Kl. 126 .. 130
^ 2. Kl. „ N4 . 118 !! 2. Kl. 120 » 125Stiere u. 3. Kl.

Imigrinderl .Kl. „ 130 .. 134 i Schweine 1. Kl. 146 « ISO
2.Kl. .. 124 128 ! 2. Kt. 140 .. 14S3.Kl. 118 , 123 ^ 3. Kl. 132 « 138

Verlauf des Markte»: langsam.

«Hl»
Für die Schriftle'.tuug orramwortlich: R. Tschorn . — Druck und
Verlag der G. W. Zaiser 'lcheo Buchdrucker«! (Karl Zckstr1. Nam ld

BekiMWachmg des ftv. Generalkommandos xm . K.W.
Armeekorps

Zur Behebung von ausgetretenen Zweifeln wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die Bckanntmachung des flellv. Generalkommandos XIII.
(K. W.) Armeekorps best. Höchstpreise und Ausfuhrverbot für Heu aus
Württemberg vom 18. Sept. 19 5 (Slaatsanzeiger für Württemberg
Nr. 220 Seite 1997) sich auf Heu jeder Art, also auch auf Heu vom
2. Schnitt(Oehmd), Kleeheu, Heuhäcksel usrv. erstreckt.

Stuttgart, 3. November 1915.

Mm! VE"Vruchteidende

selbst!

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie meiner, in^
Größe vcrfchw., nach Maß und ohne Feder

L 'S L , Unimsal-Miich-Mckl
Donnerstag , den 11. Nov., abends von 8—8V« und Freitag , den
12 Noo., morgens von9—12 Uhr in Nagold , Hotel Post (Saune)
mit Mustern vorerwähnt. Appar., sowie mit 6°, Gummiu. Federbänder,
auch für Kinder , sowohl mit Leib-, Hängest, Umstands«, Mutter«
vorfallbiuden , anwesend. Garantie für sachgem. streng diskrete Be¬
dienung. I . Mellert , Konstanz (Bodensee), Wesssnberostr. 15.Tel. 515.

empfiehltG . W . Zaiser.Geschäftsbücher

Beste, hochmterefsaute und bewahrte Zeitschrift
für Haus und Familie:

Was Duch für Alle,
^ Illustrierte Chronik der Gegenwart.
Me Wirkungsvoller und spannender Unterhallungsstosf. Reicher

Bilderschmuck. Kriegsberichte mit zahlreichen Kriegsbildem.
M Wissenswertes und Praktisches für Haus und Familie.
A Alle 14 Tage ein Heft zum Preise von «nr SV iZ.
D Bestellungen nimmt entgegen
A G. W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold. F
^ Union Deutsche Derlagsgesellschast in Stuttgart, Berlin, Leipziĝ

K. Forstaml Altenfteig.

SieMesenlWS-Mord.
Am Freitag , den IS . N »v.,

vorm. 10 Ukr im „Stern" ln Alten«
steig wird die Lieferung der Straßen¬
steine für 1916 vergeben.

Nagold.

IrmWi ;.
90°, per Literflasche 4L Pfg .,

u. 95 o. per „ 45 Pfg .,
von heute ab bei

Berg L Schmid.

Nagotd.
Mittwoch , de« I « . Nov . 1915'

MrtzklBuvpe

Rößle.

In gutes Haus wird gesucht ein

Mädchen,
nicht unter 15 Jahren, für Haus¬
und Landwirtschaft aus Martini od.
später.
Zu erfrag, in der Geschäflst. d. Bl.

Mädchen-Gesuch.
Für Hau«- und Landwirtschaft

wird ein Mädchen, nicht unter 18
Iah -en, das womöglich schon in
Stellung war, grsuchi.

Angebote an Frau Wilhelm
Deffner , Wari.

Grüße aus dem Felde'
senden an alle Mötzinger sämtliche
Mötzinger Krieger von der Westfront:

Lehrer Füllemann
Wehrmann Cyr. Hagenlocher
WehrmannI . Harr
WehrmannK. Schweikerl
Ers.-Res. K. Teufel
Ers.-Res. F . Ehrüs
OberlehrerH. Zimmermann

vom Landwehr-Ins.-Rgt. Nr. 120.
Gedörrte

TmikWM
evenil. auch ins Haus geliefert, emp¬
fiehlt

Marti » Renz , Kgl. Hosl.,
Emmingen.

X» xo14.

in xrnsgei' ^N8vvutti
kr !4ri K1I« n »n », Alolli8tin.

^.us den Mölken der ^.n^eböritzen unseres Instituts starben ferner den lodfür das Vaterland:

IV8 °81 lg I ^ Beamter irn Xaupt ^esebaft,
lelii ». 4 . Iio8 . i . InL .-Kext Xr . 151,

Beamter der Biliale Brank-
- Inrt a . Nain,

ieutn . <1. Ke » 1. ^lren .-Kext . Xr . 5,

am 23. vussust 1914

am 11. sum 1915

am 10. ^ .nxnst 191o

am 11. ^.nAust 1915

am 18. ^.UAUst 1915

am 28 ^ .nnust 1915

am 29. ^.UAUst 1915

Zeptbr . 1915am 8

am 9. Zeptbr . 1915

am 10. Leptbr . 1915

am 16. Leptbr. 1915

am 17

Xassenbote
t- vti . i . iaiill ^ .-Lnt - IL̂ t Xr . 47,

Beamter im Xanpttz'esebakt, s
KL ». I . IL « niK .- 4̂nx .- iS » r4e - Clrena4 .-Kvxt . Xr . 4,

linrt M» Ker II,
Livntn . <1. it n . iioinp . -Lülir . i . I . rin4n .-Iii 1. -K exs t.

Xi . 24 , Kitter «1« 8 Ki »er » en Kreuzes,
Beamter d. Bil.
Laarbrücken,Vi »e « ^ « r Heifirer

Kr » Ke » i . LntKezxt Xr . LSI,

L T-
I -» n4 »tnrinin » n » i.

Beamter im XanptAescbäft,
4, » n4v . -InL .-KKt . Xr . 4,

XebrlinA d. Biliale
Xssen,

Beamter im Haupt ^e-
^esebaft,

4 . ik ». ir « 8 .- iiit . - ir ^ t . xr . i,

<«rti >.

Leptdr . 1915

am 22. 8eptdr . 1915

An8lr . i . InL . -Kext . öir . 175,

W'r » « » 8ek « rn»
I . vutn

Sr » « «
1. tSnrlle Ke ». K«Kt.,

Beamter der
d' Bil. Bremen,

Kv » tn . ä . K I. Lirt -KvAt . Xr . LSS,

Beamter einer Oepos.-Xasse.
I vTitn . 4 . Ik . II. Lioiup . L üIir . i . Kniilliv .-Iiik .-IkvKt.

7 , Kitter 4e » Kiserne » Iirvii « e8,
Beamter im

Haupt ^esekätt,
Kii8st . i . « e8 .-Ink « ext . > r . 27 « ,

F « d » « » « 8 I « z»ff»el,

.m 2S . s - x .dr . 1915 W ) ri « I » II eineekr.
Beamter im Haupt-

§esekalt,
I viitn . 4 . K . i . Kv8 . - Int . KvKt . Xr . 104 , Kitter 4e»

Kisernvn Liren « « »,

am 1. Oktober . 1915

am 9. Oktober 1915

am 14. Oktob . 1915

Beamter der
Bil. Bondon,

am 29. 8eptbr . 1915 Beamter einer Oepos.-Xasse
i ntvrett . i . 4 t »ar4 « - IkvKt « K « »»,

Hilkei » » II » » «««» ,
Clren » 4 . i 5 LUrvn .-KvAt « Kn »»,

^Eamter im XanptZescbakk,
LirivKsLriv . ti>« 1r . i . InL -Kext Xr 1 « 5,

Beamter einer Vepos.-Xasse,
6rvnki4 . i Li » i »vr -4tlvxan4 -6 » r4e - tilren -Kxt 1,

I ' nnß StieK r.am 16. Oktob . 1915

am 21. Oktob . 1915

Beamter im XauptAesekalt,
livntn 4 K i Ke » dlÜKer K »ti Xr SS , Kitter 4tz»

Ki »ernvn Liren »«»,
HandlnnAsbevoIlmäcbtiA-

' ^ - ter d. Xil. Branklurt a. N .,
K» -8t «IIv . I InL . « ext Xr . 1« 8,

Kirr « iiiron » 4rn4enlren!

Krit » II « niin«

Kerii » , im Xovember 1915.

llirelction Uei lli8vonto-Le8öIl8l;IisIt.


	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]

